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Amtlicher Shell.
Teinr Königliche Hoheit der Großtzcrzog haben nach

höchster. Entschließung vom 10 . Mai den ordentlichen Pro¬
fessor der Rechte 0, . Rudolf Sohn / in Freiburg auf
sein Ansuchen behufs Ilebernahme einer Professur an der
Universität Straßbürg auf den 1 . Oktober l. I . aus dem
badischen Staatsdienste gnädigst zu entlassen geruht .

Nicht - Amtlicher Shell .
TelegramMe .

chch Rom , 13. Mai . Der frühere französische Gesandte
beim päpstl. Stuhle , Graf d ' Harcourt , hat heute sein
Abberufungsschreiben überreicht . Sein Nachfolger , Graf
Bourgoing , wird morgen vom Papste behufs Ueber-
reichung seines Beglaubigungsschreibens empfangen werden.

Athen, 13 . Mai. Die Königin von Württem¬
berg und die Großfürstin Vera sind heute früh hier an¬
gekommen .

-j
- London , 14 . Mai . Nach Washingtoner Depeschen

stellt der von England vorgcschlagene Ausatzartikel zum
Washingtoner Vertrage als beide Theile gegenseitig binden¬
des Prinzip auf, daß nur direkte Schadenansprüche bei
Neutralitätsverletzungen zulässig sind . Hiernach

^
werde Ame¬

rika mit der Annahme des Artikels die indirekten Forde¬
rungen zurückziehen .

Deutschland.
Karlsruhe, 15. Mai . Ihre Königliche Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin sind heute früh 1 Uhr
45 M. von Schloß Mainau in die Residenz zurückgekehrt.

An dem heutigen Audienztage wurden unter Andern fol¬
gende Militär- und Zivilpersonen von Sr . Königl. Hoheit
dem Großherzog empfangen: Major Graumann vom 5.
bad . Infanterieregiment Nr . 113 , Premierlieutenant von
Wänker vom bad . Feldartillerie-Regiment Nr . 14, Geheime¬
rath von Dusch , Kreisgerichts-Direktor von Stösser , Regie¬
rungsrath Batlehner , Regierungsassessor Fesenbeckh , Prof.
Haupt und Militär-Oberpfarrer Schmidt . Sämmtliche an¬
gemeldete Personen wurden in der Zeit von 10 Uhr Vor¬
mittags bis 1 Uhr Nachmittags empfangen.

Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin
' und Königin von

Preußen ist heute Nachmittag 48 M . nach 4 Uhr auf der
Reise von England nach Baden mit der Rheinthal-Bahn
hier eingetroffen , wurde von ZI . KK. HH . dem Groß -
herzog und der Großherzogin am Bahnhof empfangen und
in das großh. Schloß geleitet. Nach mehrstündigem Auf¬
enthalt setzte Ihre Majestät die Reise nach Baden fort,
wo Allerhöchstdieselbe zum Kurgebrauch längere Zeit ver¬
weilen wird. :

Kolmar, 12. Mai. Der Bezirkspräsident Frhr. v . d.
Heybt sagt in einem Erlaß an die Kreisdirektoren und
die Schulinspektoren:

Ich habe mit Bedauern bemerk :, daß meine Anordnungen vom

7 . Mai 1871, betreffend Einführung der deutschen Sprache

als Unterrichtssprache in den Gemeinden des deutschen Sprachgebietes

in den Kleinkinderschulen (salles ä' sszNe ) und in den Privat -Töchter-

schulen theilweise nur in sehr beschränktem Maße zur Durchführung

gelangt sind . Die Herren Kreis -Schulinfpektoren , deren Aufsicht beide

Arten von Anstalten unterstellt find, werden der Einführung der deut¬

schen Sprache in denselben — rückstchlich der Kleinkinderschulen unter

Benehmen mit dem Aufsichtskomitee (wimes äs pstrnvsKs ) , wo ein

solches vorhanden — ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenoen. Für die

Pnvat '-Tvchterschulen sind , spezielle Lehrpläne auszustellen.

Bor» der SchwNzergrenze , im Mai. Der in Bern
erscheinende „ Bund " schreibt :

Von elsässischen Aerzten und Apothekern ist Klage

darüber geführt worden, daß unmittelbar an der Grenze niedergelassene

schweizerische Aerzte unbefugter Weise ihre Praxis aus deutsches

Gebiet ausgedehnt hätten ; andererseits kann aber nicht verkannt werden,

daß für manche dicht an der Grenze gelegene Ortschaften ärztliche

Hilfe bequemer und leichter zu erreichen ist , wenn sie dieselbe aus den

ihnen nahe gelegenen schweizerischen Ortschaften hcrbeirufen können,

als wenn sie sich an den entfernter wohnenden deutschen Arzt wenden

müssen. Diesen Umständen Rechnung tragend , hat das Reichskanzler¬

amt dem schweizerischen Gesandten in Berlin die Eröffnung zugehen

lassen , daß die deutsche Regierung bereit sei, den nahe an der Grenze

wohnenden Aerzten , weiche um die Erlaubniß zur Betreibung ärztli¬

cher Praxis jenseits der elsaß -lothringischen Grenze nachsuchen , solche

Erlaubniß unter Vorbehalt der bestehenden M -dizinalvererdnung zu

ertheilen, wosern schweizerischer Seit « Gegenrccht für elsäsflsche Aerzte

gchalten würde. Der Bundesrath hat den Regierungen der betreffenden

Grenzkantone von diesem Anerbieten Kemitniß gegeben mit der Einla¬

dung , sich darüber auszusprechen.

Metz , 10. Mai . Heute früh hat in Metz die Prüfung
der jungen Leute stattgefunben, welche zum einjährigen
freiwilligen Dienst in der Armee zugrlassen werden
wollen . Don den 8 Kandidaten haben 5 das Examen be-

! standen , 3 dasselbe nicht bestanden . Letztere werden Gelegen -
! heit haben , bei der diesjährigen Herbstprüfung sich einem

nochmaligen Examen zu unterziehen. — Diesen Morgen
haben sich im Hotel de l'Europe die Direktoren der elsaß -

lothringischen und südweftdeulschen Eisenbahnen ver¬
sammelt , um über Anschlüsse , Tarife u . s. w. eine Verein¬
barung herbeizuführen. Bon 26 Herren , welche ihr Er¬
scheinen zugesagt hatten , waren bereits 18 eingetroffen.
Morgen sollen die beabsichtigten Unterhandlungen zu einem
definitiven Abschluß gebracht werden .

O Stuttgart , 14. Mai . Die sowohl hier wie aus¬
wärts verbreiteten Gerüchte , die iheilweise sogar als posi¬
tive Thatsachen gegeben wurden , über angeblich bereits er¬
folgte Ernennung eines Ministers des Innern an Stelle
des am Ostermontag verstorbenen Ministers v. Scheur -
len entbehren jeder Begründung, indem bis jetzt eine solche
Ernennung noch nicht erfolgt ist . Allerdings dürste die¬
selbe noch in dieser Woche erfolgen; bis heute ist es aber,
wie in unterrichteten Kreisen auf's bestimmteste versichert
wird, noch nicht der Fall gewesen . Wenn vollends ein
Telegramm von vorgestern in Wiener Blättern die Ernen¬
nung des Obertribunalraths Frhrn. v. Hvlzschnher , eines
der jüngeren lebenslänglichen Mitglieder der Kammer der
Standesherren , als bereits zum Minister des Innern er¬
nannt bezeichnet, so ist dies um so auffallender, als derselbe
seither noch gar nicht in Frage gekommen sein soll. Die¬
jenigen Namen , die mit größerer Wahrscheinlichkeit genannt
werden, sind die des Staatsraths Or. v . Sarwey , Abge¬
ordneten von Crailsheim, und des Oberbürgermeisters und
Abgeordneten von Stuttgart, v . Sick. Man glaubt , daß
längstens bis Freitag die Sache entschieden sein werde. —
Sache des neuen Ministers wird es dann sein , Sr . Maj .
dem König und dem Gesammtministerium einen Kandida¬
ten für die erledigte Stelle eines lebenslänglichen Mitglie¬
des der Kammer der Standesherren in Vorschlag zu brin¬
gen , welcher an die Stelle des kürzlich verstorbenen«staats-
raths v . Sigel träte. — Seit einigen Tagen weilt der
österreichische Staatsminister a . D . Or. Schäffle , Han¬
delsminister im Kabinet Hohenwart, mit Familie in Stutt¬
gart , wo er bei seinen Verwandten Wohnung genom¬
men hat.

München , 13 . Mai . Bezüglich der Besetzung des
Speirer Bischofsstuhls erfährt der „ Bayr. Kur .

"

„aus authentischer Quelle "
, daß dem Abt Haneberg

allerdings von Seiten der Staatsrcgierung die Bischofs-
stclle angetragen worden sei , und daß in Rom ein Beden¬
ken gegen die Uebernahme derselben nicht bestehe . Der
Hr. Abt aber habe von vornherein erklärt , er könnte
nur durch einen ausdrücklichen Wunsch des hl. Vaters be¬
wogen werden , dem Antrag der Regierung Folge zu geben.
Der „ Bayr . Kurier" fügt dieser Nachricht folgende Be¬
merkung bei : „Ob man in Rom schon in Rücksicht auf
die theologische Fakultät und das Stift St . Bonisaz weiter
in den Hrn. Abt dringen wird, ist nun die Frage der näch¬
sten Zukunft.

"

II München , 14. Mai . Die Gesundheit des Prinzen
Otto in Nymphenburg bessert und kräftigt sich von Tag
zu Tag . Die schönen Tage der letzteren Zeit haben ihm
sogar schon erlaubt , alle Morgen einen Ritt durch den
Schloßpark zu machen ; die Nervenzuckungen haben gänzlich
aufgehört und die vollständige Heilung wird wohl ein Auf¬
enthalt in Italien , wahrscheinlich an den Ufern des Comer-

! see's , bringen.
- Nach Feststellung der nach preußischen Normen durch die
i unter Generalmajor v . Orff niedergesetzte Reglementskom-
! Mission bearbeiteten neuen Exerziervorschriften für die Kom-
: pagnie und das Bataillon der Infanterie und Jäger wird
^ in Bayern ein „ Lehrbataillon " errichtet werven ; in
: regelmäßigem Turnus werden von sämmtlichen Jnfanterie-
j und Jägerabtheilungen Offiziere und Unteroffiziere zur Ab-
! solvirung eines Kurses in demselben kommandirt , um dann
: ihrerseits nach ihrer Rückkehr zu ihrer Abtheilung als

Lehrer zu fungiren .
Jena , 12. Mai. Von einer großen Anzahl der ange-

- sehensten Geistlichen , denen sich viele hervorragende Män -
' ner des Laienstandes angeschlossen haben, ist in Sachen der
l kirchlich gemaßregelten Prediger Sydow und Lisco eine
; Erklärung erlassen worden, welche sich gegen das jenen
! sreigestnntenBerliner Geistlichen drohende Ketzergericht wen-
j bet und eine eben

'
so würdige als nachdrucksoolle Sprache

: führt. Diese Erklärung ist dem Kultusminister Falck über-
! geben und soll auch an andere hohe und geeignete Adressen
' befördert werden . Nach einer unzweideutigen Verurtheilung
i jener zelotischen Bestrebungen und einer Verwahrung zu
! Gunsten sowohl der Glaubenstreue als der evangelischen

Freiheit fährt die erwähnte Erklärung fort :
ES ist zur Zeit noch nicht gelungen, den unserer heutigen theologi¬

schen Erkenntniß entsprechenden Ausdruck des gemeinsamen evangeli¬

schen Glaubens zu finden. Vielmehr hat eS die geschichtliche Entwick¬

lung unserer Kirche selbst im Zusammenhänge mit der Gesammt -

entwicklung unseres geistigen Lebens mit sich gebracht, daß man inner¬

halb der Kirche die Grenzlinien zwischen Inhalt und Form des

evangelischen Bekenntnisses gegenwärtig sehr
'

verschieden bestimmt.

Diese Entwicklung ist nicht willkürlich von Einzelnen gemacht , son¬
dern unter göttlicher Leitung geworden . Ein wahrhaft gewisser und

freudiger Christenglaube wird dieser Leitung des Geistes Gottes und

Christi auch ferner vertrauen und seinem Walten in der Gemeinde
wie in den Einzelnen freien Spielraum «erstatten. Versucht man aber

die Arbeit des nach Wahrheit suchenden Geiste « nach eigenem willkür¬

lichen Ermessen in unüberschreitbare Schranken zu bannen , so steht zu
befürchten, daß unsere Kirche vor lauter vermeintlicher Treue gegen
da« Bekenntniß sich in Widerspruch setze mit ihrem eigenen Geist, in

Widerspruch mit dem Prinzip , dem sie ihr Dasein verdankt und von

besten unverbrüchlicher Geltung ihre Sclbsterhaltung und ihre gesund«

Weiterentwicklung bedingt ist. Darum fühlen sich die Unterzeichneten
in ihrem Gewissen gedrungen, auf die schwere Verantwortlichkeit hin-

zuweisen, welche die dermalen in den meisten deulschen Ländern durch
die Gunst der Staatsregierungen in Besitz de« KirchcnregimentS ge¬

langte Partei aus sich laden würde, wenn ihr Bestreben , die andere

Richtung aus der Kirche zu verdrängen, ihr gelänge . Wir würden

nicht blos die größte Schädigung der evangel . Kirche selber , sondern
auch die schwerste Gefährdung des ganzen Kulturlebens unseres Volkes
darin erblicke», wenn gerade d i e Richtung, welche die innere Vermitt¬

lung der Weltkultur und der christlichen Frömmigkeit sich zur hohen

Ausgabe gesetzt hat , und die sich damit in wahrer Einheit weiß, so¬

wohl mit dem christlichen Prinzip unserer Kirche, als mit dem gegen¬

wärtigen Leben und Streben unseres deutschen Volkes , für rechtlos
und mundlodt in der Kirche erklärt würde, Bcrhängnißooll wäre es

für die evangelische Kirche , wenn es künftig in ihr nicht mehr erlaubt

sein sollte, die religiöse Wahrheit des CkristmthumS unabhängig zu

stellen von dem Wissen «streite auf dem Gebiete der Statur - und Ge¬

schichtsforschung . Unsere Kirche würde dadurch in die gleiche geistige

Erstarrung und feindselige Spannung mit der modernen Gesellschaft
und mit dem Staate geralhen, welche man jetzt an der römisch -katho¬

lischen Kirche beklagt . Verhängnißvoll aber wäre diese Scheidung

zwischen einer kulturfeindlichen Kirchlichkeit und einer religionslosen
Kultur nicht minder auch für die bürgerliche Gesellschaft , die dann ,
der unentbehrlichen religiösen Grundlage jeder sittlichen Ordnung be¬

raubt , ihrem unvermeidlichen Verfalle entgegengingc .
Würden dagegen die verschiedenen Richtungen der Kirche , die auf

dem Grunde des Evangeliums stehen , als gleichberechtigt anerkannt ,
und lernten sie sich gegenseüig ehrlich und rückhaltslos vertragen , so
würde die jetzige Parteiverbitterung , die überall mehr zum Zerstören
als zum Bauen dient, aufhören. Nur wenn die leidige Gewohnhcir,

gegnerische Aeußerungen und Ansichten im denkbar übelsten Sinne zu
mißdeuten , einer freundlichen gegenseitigen Beurtheilung und Wohl¬
wollenden Verständigung weicht , kann sich allrnälig mittelst wechsel¬

seitiger Annäherung der jetzt so scharf geschiedenen Richtungen eine

bessere und dauerhaftere kirchliche Einheit anbahnen , als sie je durch
die Gewalmraßregeln einer eben so unweisen als unevangelischen
Kirchenpolitik zu Siande kommen wird.

Unterzeichnet sind aus
Baden : Heidelberg: Gaß , Prof . , HauSrath , Prof . , Hitzig, Geh .

Kirchenr . u . Prof . , Holtzman» , Prof . , Stoy , Prof . , Zeller, Prof . ,
Lörrach : R . Schellenberg, Dekan , v . Slöffer, Kreisgerichts-Direktor ;
Mannheim : Kiefer , Oberstaatsanwalt , Mitgl . d . Reichst. , Lamey,
Mitgl . d . Reichst. , Schellenberg, Dekam Bayern : Aub, Landtags -

Abg. , Crämer , Mitgl . de« Reichst, und de« bayrischen Lanüt. , Erter ,

Landtags -Abg. , Gelbert , Protest . Pfarrer und Dekan, Landtags - Abg.,

Jakob , Landtags-Abg. , Kraußold , Protest . Pfarrer , Milgl . d. Reichst ,

u . d. bayr . Landt. , Marquardsen , Mitgl . d. Reichst, u . d . bayrischen
Landt . , Rothhaas , Landtags- Abg ., Wülfert, Landtags- Abg. ; Provinz

Brandenburg : Berlin u . Böckh , Bonnell , Fischer, Geh.

Postrath , Kempf, Direkt, des Friedrichsgymn. , Kuhn , Direkt, d . Köln .

Gymn . , Runge , Direkt , d. Friedrichs-Realschule . (Die Unterzeichnun¬

gen in Berlin sind erfolgt, ehe man beschloß, auf Unterschriften am

Orte des schwebenden kirchlichen Konflikts zu verzichten .) Bremen :

4 Pastoren und Lämmer« , Redakteur ; Elsaß - Lothringen :

Straßburg : Professoren Bruch , Rektor d. Univers. , Baum , Cunitz,

Neuß , Schultz, Ungerer . Einige Unterschriften auS Hamburg ,

Prov . Hannover und viele aus der Prov . Hessen - Nassau .

Großh . Hessen : Darmstadt : Dingeldey, Ewald, Pfnorr , Sell , Pa¬

storen ; Friedberg : Pros . Diegel, Köhler , Schwabe ; Gießen : Binde¬

wald , Eckstein , v. Herff , Hoffman» , Kempff , Völker , Zimmermann ,

Hofgerichts- Räthe , Heß , Hesse , Onken , Pflug , Schilling , Schräder ,

Wasserschleben , Weiffenbach , Professoren ; Provinz Schleswig -

Holstein : Haase, Hauptpastor , Harnes , Pastor , Luxmann , Kir¬

chenr . u . Pros . Nitzsch, Pros . Paul , Gymnasiallehrer , Studt , Pastor ;

Großh . Oldenburg : Späth , Pastor , Gramberg , Pastor , und

sämmtliche andere Mitglieder des Predigervereins. Bersch .eoene Un¬

terschriften au« Prov . Pommern , Pro ». Preußen , Rhcin -

Provinz (Bonn , Kamphausen) ; Königr. Sachsen zahlreiche Un¬

terschrift: :'. , inPes . Leipziger Professoren ; Prov . Schlesien u . a.

Rüdiger , Prof . Am zahlreichsten sind die Unterschriften aus den t h ü -

ringischen Staaten , von wo (Jena ) die Erklärung ausgeht .

Die Jenaer Unterzeichner sind u. A. Hase, Hilgenfcld , LipfiuS, Schmidt ,

O - Weiterer , Fortlage , Burfian , Diestel , Dietel , Stier . Würt¬

temberg 24 Unterschriften.

Berlin , 13 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" bringt

folgende ( telegraphisch bereits angedeutete ) authentische Mit -

theiiung :
Der Geschäftsträger beim päpstlichen Stuhl , Hr. v. Derenthall ,

chatte unter dem 25. April , einer Weisung zufolge, den Kardinal -

Staatssekretär vertraulich davon in Kenntniß gesetzt, daß der Kaiser ,



sein erlauchter Herr , den Kardinal Fürsten Hohenlohe zum Bot¬

schafter de« Deutschen Reiches bei dem hl. Lluhl zu ernennen geruht
habe, sowie daß Se . Eminenz der Kardinal Hohenlohe mit nächstem
sich nach Rom begeben werde , um sich persönlich zu vergewissern , ob

seine Ernennung dem Papst genehm wäre, und um , im Fall günsti¬

ger Antwort , alsbald sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen. Die

Tage vom 2b. April bis Anfang Mai vergingen ohne eine Rück -

Lußerung Seitens der Kurie. Unter dem 1. Mai erhielt der Ge¬

schäftsträger den Auftrag der Reichsregierung , amtlich anzufragen. Er

richtete an demselben Tage an den Kardinal Antonelli das Ersuchen,
nach Emhvlung der Befehle des hl. Vaters ihm zu notifiziren, ob die

Wahl Sr . Maj . des Kaisers und Königs Sr . Heiligkeit genehm sei.

Hierauf endlich erfolgte unter dem 2. Mai die Antwort der Kurie .
Der Kardinal Antonelli entschuldigte sein bisheriges Stillschweigen zu¬
nächst damit , daß Hr . v. Derenthall das bevorstehende Eintreffen des
ernannten Botschafters angekündigt habe, der sich persönlich in Betreff
der Genehmhaltung des Papstes zu vergewissern Willen» gewesen sei.
Der Staatssekretär hat es sich nach dem zweiten Schreiben nunmehr

angelegen sein lassen , die Befehle des Papste « einzuholen, und eröffnet
dem Geschäftsträger, daß Se . Heiligkeit, wiewohl nicht unempfindlich
für die Intention des Kaisers , dessenungeachtet in der unangenehmen
Lage sei , einen Kardinal der hl. römischen Kirche , zumal bei den gegen¬
wärtigen Umständen des hl. Stuhls , nicht autorifiren zu können zur
Annahme einer so delikaten und gewichtigen Obliegenheit.

Wir lasten da« amtliche Schreiben de « Geschäftsträger» v. Derent¬

hall , ä . ä . 1. Mai , und die Antwort des Kardinal - Staatssekretär »
vom 2 . Mai folgen :

1) „Rom , den 1. Mai 1872.
Monseigneur ! Durch mein Schreiben vom 2b. April habe ich die

Ehre gehabt, Eure Eminenz davon in Kenntniß zu setzen , daß Se .
Maj . der Kaiser und König , mein erhabener Herr , den Hrn . Kardi¬
nal Fürsten Hohenlohe zum Botschafter des Deutschen Reichs bei dem
heil. Stuhl zu ernennen geruht haben.

Meine Regierung beauftragt mich heute, Eure Eminenz zu ersuchen ,
daß Sie nach Einholung der Befehle des heil. Vaters mich benach¬
richtigen wollen , ob diese Wahl Sr . Maj . des Kaisers und König»
Sr . Heiligkeit genehm sein. Genehmigen Sie u. s. w . — De¬
renthall ."

2) Die Antwort des Kardinals Antonelli lautet in dcuischer Ueber -
setzung :

„Hochgeehrtester Herr ! Ich hatte bi» jetzt auf die Mittheilung Euer
Hochwohlgeboren vom 25. vergangenen Monats , mit welcher Sie mich
über den von Sr . Maj . dem Kaiser und König , Ihrem erhabenen
Herrn , gefaßten Entschluß , den Hrn . Kardinal Hohenlohe zum Bot¬
schafter des Deutschen Reichs beim heil. Stuhl zu ernennen, in Kennt-
niß setzen, keine Erwiederung gegeben , weil in dieser Miltheilung Sie
mir zu erkennen gaben, daß in kurzem die gedachte Eminenz sich nach
Rom begeben würde, um sich persönlich zu vergewissern, ob diese Er¬
nennung dem heil. Vater genehm sei.

Um nun dem in Ihrem gestrigen Schreiben ausgedrückten Wunsche
zu entsprechen , habe ich es mir angelegen sein lassen , darüber die Be¬
fehle de» heil. Vaters einzuholen, und ich habe die Ehre , Euer Hoch-
wohlgeboren zu eröffnen , daß , während Se . Heiligkeit für den Ge¬
danken Sr . Maj . de» Kaisers und Königs empfänglich ist , Sie doch
bedauert , einen Kardinal der hell, römischen Kirche , auch wegen der
augenblicklichen Umstände des heil. Stuhles , nicht autorifiren zu
können zur Annahme eines so delikaten und wichtigen Amte». Auch
bei dieser Gelegmheit u . s. w .

Rom . den 2. Mai 1872. — Antonelli . "

* Berlin , 13 . Mai . Reichstags - Sitzung vom 13 .
Mai .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Gesetzentwurfs
über Erhebung der Braumalzsteuer .

Bevor in die Diskussion eingetretcn wird , macht Abg . p. Mal¬
linckrodt auf die Bestimmungen des Art. Z5 Al. 1 und 28 Al. 2
der Verfassung aufmerksam , kraft deren die Abgeordneten von Bayern ,
Württemberg und Baden bei der Beschlußfassung über diese Vorlage
sich der Abstimmung enthalten müßten.

Abg. v. Hoverbeck widerspricht dieser Behauptung ; nicht die an -

gezogenen Bestimmungen für sich allein , sondern im Zusammenhang
mit den anderen Artikeln müsse man beachten . Es gebe hier nur
Vertreter des Reiches, keine Vertreter der Bayern oder Württemberg » ,
und nichts wäre schädlicher , nicht« ein so trauriges Schauspiel, als ein
Itio io Portes bei dieser Gelegenheit.

Abg. v. Mallinckrodt wiederholt, daß der vorliegende Fall
unter Art . 28 der Verfassung gehöre. (Dieser Art. 28 Al. 2 lautet :
„Bei dir Beschlußfassung über eine Angelegenheit, welche nach den Be¬
stimmungen dieser Verfassung nicht dem . ganzen Reich gemeinschaftlich
ist, werden die Stimmen derjenigen Mitglieder gezählt , die in Bundes¬
staaten gewählt find, welchen die Angelegenheit gemeinschaftlich ist. ")
Da die Geschäftsordnung nichts über diesen Fall vorschreibe , so müsse
man die Berathung aussetzen und eigentlich die Angelegenheit an die
Geschäftsordnungskommisfion verweisen.

Abg. Windthorst : Jeder Beschluß , der unter Mitwirkung des
Südens in dieser Frage gefaßt werde , sei null und nichtig. Der Bun »
deSrath müsse sich über diese Frage äußern.

Abg. Löwe : In der Kommission hat sich ein großes Gefühl der
Gemeinschaft zwischen Nord und Süd gezeigt , ja selbst aus Elsaß-
Lothringen sind Petitionen gekommen. Sollte der Gegenstand als
Itio io Portes behandelt werdm , so mußte der Antrag in erster Be¬
rathung gestellt werden , und nicht jetzt, wo diesem oder jenem die
Sache unangenehm wird.

Abg . LaSker : Ich bin reichlich -in eben so großer Freund der
deutschen Einheit , wie die HH. v. Hoverbeck und Löwe , aber ich muß
der Wahrheit die Ehre geben und den Protest r . Mallinckrodt als
Völlig berechtigt anerkennen. DaS Alinea 2 des Art. 3b läßt keine
andere Auslegung zu , als er ihm gegeben hat. Bei Berathung der
Verfassung habe ich die Aufnahme dieses Artikel» sehr bedauert , aber
Ich habe trotzdem der Verfassung zugestimmt und muß sie an meinem
Lheil ausführen . Das entferntere Interesse , -welches die Herren aus
Eüddeutschland an dem Zustandekommen dieses ReichSgrsetzeS haben,
berechtigt sie noch nicht, mit abzustimmen über denselben . Nur den
einen Einwand habe ich gegen den Mallinckrodt' schen Antrag , daß
er sagt, diese« Gesetz gehöre zu denjenigen Angelegenheiten u . s. w.
Ich denke , wir beschränken uns aus den einen Fall , der uns praktisch
vorliegt , und konstatiren nicht überflüssiger Weise , daß es noch andere
Angelegenheiten gibt, in denen die itio io partes eintreten kann. Viel¬
mehr sollten wir darauf sehen, daß wir möglichst bald durch Aufhebung

der Ncscrvatrechte die Scharte auswetzen , welche der Verfassung noch
anbaftet .

Abg . Gras Bethufy - Huc : Bei Finanzgesctzen, die durch ihren
Einfluß auf die Matrikularbeiträge das ganze Reich in Mitleidenschaft
ziehen , darf meines Erachlens Alinea 2 de « 8 35 nicht Platz greism.
UebrigenS können wir über die Frage gar nicht mehr beschließen ,
da wir sie schon entschieden habe » . Bei dem Beschluß in erster
Lesung , die Vorlage einer Kommission zu überweisen , haben Süd¬
deutsche ohne Widerspruch mitgewirkt.

Abg. v. Mallinckrodt inodistzirt seinen Antrag dahin : der
Reichstag wolle beschließen , zu erklären , daß bei der Beschlußnahme
über den die Braumalzsteuer betreffenden Gesetzentwurf nach Art . 28
der Verfassung die Stimmen der Abgeordneten aus Bayern , Württem -

bcrg und Baden nicht mitzuzählcn sind .
Abg . Windthorst (Meppen) : Ob bei dem Beschluß, die Vor¬

lage einer Kommission zu überweisen , die Süddeutschen mitgestimmt
haben, weiß ich nicht , wenn e« aber geschehen ist , so waren das eben
nur präparatorischr Formalien , die in der Sache nichts entscheiden .

Abg. Lamey : Wir Süddeutschen sind in einer ziemlich delikaten
Lage . Die einen Herren sind so freundlich oder so unfreundlich , uns
nicht mehr hier haben zu wollen , die andern besitzen so viel Zärtlich¬
keit für un «, uns festzuhalten. Es versteht sich von selbst , daß wir
uns vor Berathuug des Gesetzes die Frage schon vorgelegt haben : ob
bleiben, ob gehen ? und daß wir auch unsere politischen Freunde aus
Norddeutschland konsultirt haben, von denen die einen dieser , die an¬
deren jener Meinung waren . Wir selbst stellten un- ungefähr aus den
Standpunkt des Präsidenten ; wir wollten nicht gehen, bevor uns ein
Beschluß des Hauses dazu zwang. Der Reichstag sollte der ganze
Reichstag bleiben , wenn er sich nicht aus eigenem freien Entschluß zu
einer Interessenvertretung Norddeutschlands machte. Deßhalb beriethen
und stimmten wir bei der ersten Lesung des Gesetzes mit . Ich hätte
nun gewünscht , die Sache wäre heute nicht angeregt worden ; unsere
Anwesenheit hätte dem Braugesetz wohl kaum geschadet . Aber da die
Frage einmal aufgeworfen ist, so müssen wir Stellung zu ihr nehmen,
und erklären demgemäß, daß wir nicht berechtigt sind , über die Vor¬
lage zu berathcn. (Ruse : Nur nicht beschließen .) Wenn wir nicht be¬
schließen dürfen, so dürfen wir auch nicht berathen ; so viel Interesse
nehmen wir an Ihren Angelegenheiten nicht . (Große Heiterkeit.) Die
Verfassung hat einmal in gewissen Dingen ein verschiedenes Interesse
für den Norden und für den Süden konstatirt ; Dem müssen wir uns
fügen , Und der Abgeordnete für Meppen braucht nicht zu fürchten,
daß wir ihn zu majorisiren beabsichtigen.

Abg. Römer (Württemberg ) tritt mit schwerem Herzen den An¬
sichten Lasker ' s und Lamey'S bei ; der gewandteste Dialektiker könne
da« Alinea 2 des Art . 35 nur im Sinne Mallinckrodt' s auslegen.
Auch die Autorität der Kommission habe schon so entschieden , indem
sie im Eingang ihre« Bericht» ausdrücklich konstatire, daß Bayern ,
Württemberg , Baden und das Reichsland rücksichtlich der Abgabe von
Bier von dir legislatorischen und finanziellen Gemeinsamkeit de« Reichs
ausgeschlossen seien .

DaS Haus tritt dein Anträge Mallinckrodt'« bei und erklärt damit,
daß bei der Beschlußfassung über diese« Braumalzsteuer - Gesetz die
Stimmen au« Bayern , Württemberg und Baden nicht mitgezählt
werden sollen . Der Abg. v. Hennig beantragt die Konstatirung
der Beschlußfähigkeit de« Hause« ; der Antrag hat aber keine Folgen ,
nachdem der Präsident erklärt hat , daß nach Abzug der 79 Stimmen
au« Eüddeutschland die absolute Majorität nur noch 152 beträgt und
daß diese Anzahl bei der Beschlußfassung anwesend war .

Das Hau « tritt in die Berathung ein . Der 8 1 enthält die Steuer¬
sätze für Malz und für die Surrogate .

Abg . Sombard hält diese Surrogatsteuer für Zucker mit 1 Thlr .
10 Sgr . für zu hoch und schlägt den Satz von 1 Thlr . pro Zentner
vor. Nach längerer Diskussion, und nachdem der Berichterstatter
v. Zedlitz die Vorschläge der Kommission vertheidigt, wird der
Namensaufruf vorgenommen, weil Abg . Richter die Beschlußfähig¬
keit des Hauses bezweifelt hatte . Das Resultat des Aufrufs ergibt
die Anwesenheit von 160 Mitgliedern ; das Haus ist also beschluß¬
fähig und schreitet zur Abstimmung über 8 1 und die Amendements .
Der 8 1 wird in folgender Fassung angenommen : „Die Brausteuer
wird von den nachbenannten Stoffen , wenn sie zur Bereitung von
Bier verwendet werden, zu dm folgenden Sätzen erhoben : 1) von
Getreide (Malz ) , Schrot re . mit 20 Sgr . ; 2) von Reis (gemahlen
oder ungemahlen) u . s. w . mit 20 Sgr . ; 3) von grüner Stärke ,
d. h. von solcher, die mindesten« 30 Prozent Wasser enthält , mit
20 Sgr . ; 4) von Stärke , Stärkemehl (mit Einschluß des Kartoffel¬
mehls) und Stärkegummi (Dextrin ) mit 1 Thlr . 5 Sgr . ; 5) von
Zucker aller Art (Stärke - , Trauben - rc. Zucker ) , sowie von Zuckerauf¬
lösungen mit 1 Thlr . 10 Sgr . ; 6) von Syrup aller Art mit 1 Thlr .
7 Sgr . ; 7) von allen anderen Malzsurrogaten mit 1 Thlr . 10 Sgr .
pr. Zentner . Dem Bundesrath bleibt es jedoch überlassen, im Wege
der Verordnung den Steuersatz für solche Stoffe nach Maßgabe ihre«
Brauwerthes in geringerer Höhe zu bestimmen, vorbehaltlich der nach¬
träglichen Genehmigung des Reichstag«. Gemische verschieden be¬
steuerter Stoffe , welche als solche zur Verwiegung (8 3) gestellt wer¬
den , unterliegm dem Steuersätze de« darin enthaltenen höchstbesteuer¬
ten Stoffes ." 8 2 wird ohne weiteres angenommen . Die 88 3 bis
20 werden mit einigen vom Abg. Krieger (Lauenburg ) vorge¬
schlagenen Modifikationen genehmigt, die 88 .21 bis 44 ohne weitere»
angenommen, schließlich auch Petitionen , welche zu dem Entwürfe cin-

gegangen waren , erledigt. Schluß der Sitzung .
Berlin , 13 . Mai . Die Soiree , welche am Samstag

bei dem Fürsten Bismarck stattfand , war sehr zahlreich
besucht . Wie verlautet , hat sich das Befinden des Fürsten
in neuerer Zeit wesentlich gebessert. Deßhalb ist auch über
den Beginn des demselben ertheilten längeren Urlaubs noch
keine bestimmte Entscheidung getroffen . Der Reichskanzler
begibt sich demnächst auf seine pommer ' schen Besitzungen ,
um daselbst das Pfingstfest zu verleben . Von den Wirkun¬
gen dieses ländlichen Aufenthaltes sind die Entschlüsse über
den in Aussicht genommenen Kurgebrauch abhängig .

Der Kultusminister I)r . Falk hat Männer verschiedener
Lebensstellungen zu einer Konferenz berufen , deren Auf¬
gabe es sein soll, eine Reform des Seminar - und des
Volksschulwesens in Erörterung zu ziehen. Auf dieser
Konferenz wird der Geh . Ob . Regierungsrath Stiehl , dessen
Abschiedsgesuch vorläufig nicht genehmigt worden ist, die
Grundsätze und Einrichtungen des bisherigen Systems zu
vertreten haben. Auch die Frage wegen einer Revision der be¬
kannten Schulregulative kommt dabei zur Erwägung . Die

Verhandlungen der Konferenz , welche alsbald Zusammentritts
sollen überhaupt sehr umfassender Natur sein, damit sich
aus allseitigen Betrachtungen des wichtigen Gegenstandes er¬
gebe , wo und wie im Ganzen oder im Einzelnen Reformen
als nothwendig erscheinen.

Dem deutschen Bundesrathe sind neuerdings wieder
mehrere Vorlagen zugegangen . Unter denselben befindet sich
ein Gesetzentwurf über die Disziplinarbefugnisse , welche
dem Reichs -OberhandelSgericht gegen Rechtsanwälte und
Advokaten zustehen sollen. Hin anderer Gesetzentwurf be¬
trifft das in Elsaß -Lothringen einzuhaltende Verfahren bei
Zuwiderhandlungen gegen die Zollgesetze und gegen die
Gesetze über die indirekten Steuern . Ein Antrag Preußens
bezweckt die Vereinfachung der Liquidationen für die Zoll¬
verwaltungskosten sowie die Erhöhung der Pauschsummen -
Vergütung und die Gewährung einer Vergütung für die
von den Zollvereins - Regierungen bisher aus eigenen Mit¬
teln bestrittenen Ausgaben , welche mit der Zollverwaltung
an den Grenzen verbunden sind.

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 13 . Mai . (N . Fr . Pr .) Die Früchte der Kaiser¬

reise in der Form praktischer Regierungsmaßnahmen greif¬
bar zu gestalten , war den Ministerraths -Sitzungen , die
unter dem Vorsitze des zurückgekehrten Monarchen in Ofen
stattfanden , Vorbehalten. Zunächst bildeten den Gegenstand
der Berathungen des ungarischen Ministeriums die Maß¬
regeln , welche für die NothstandSgegenden zu ergreifen sind.
Die bezüglichen Beschlüsse beschränken sich , so weit sie in
die Oeffentlichkeit gedrungen sind , darauf , den von der
Ueberschwemmung heimgesuchten Gemeinden Staatsdarlehen
zu geben , mit der Staatshilfe den Kanalisirungsunterneh -
mungen beizuspringen und den Bau der NothstandS - Eisen¬
bahnen in Angriff zu nehmen . Nicht minder wichtig ist
der von Sr . Maj . genehmigte Ministerbeschluß , daß mit
der Provinzialisirung der Banaler Militär -
grenze und ihrer Einverleibung in Ungarn sofort begon¬
nen werden soll. Blos hinsichtlich der Justizpflege wird
insofern eine Ausnahme stattfinden , als das bestehende
österreichische bürgerliche Gesetzbuch nicht durch das lücken¬
hafte , veraltete ungarische Gewohnheitsrecht abgelöst werden
wird . Durch Einverleibung dieser Gebietstheile wird die
vollständige Territorial -Jntegrität Ungarns zu einer vollen¬
deten Thatsache , und Ungarn erhält einen Umfang , wie es
ihn seit der Schlacht von Mohacs nicht besessen hat . Wie
uns ferner gemeldet wird , Unterzeichnete der Kaiser vor
seiner Abreise von Ofen das Einberufungsreskript für den
ungarischen Reichstag . Die Wahlen erfolgen in der
Zeit vom 20 . Juni bis 5. Juli ; der Reichstag aber wird
erst Ende August eröffnet werden.

Wien , 13 . Mai . Der Kultus - und Unterrichtsminister
v. Stremayr hat an sämmtliche Ordinariate einen Er¬
laß über die gerichtliche Verfolgung jener Geistlichen
gerichtet , welche die Kanzel zu politischen Zwecken miß¬
brauchen .

j -j Wien , 13 . Mai . Aus Konstantinopel trifft
eine wichtige Mittheilung ein : Der Sultan hat den
diskreten , aber doch sehr eindringlichen Vorstellungen der
befreundeten Mächte Rechnung getragen und den Plan der
Veränderung der Thronfolge allerdings nicht bestimmt
und für alle Zeiten aufgegeben, aber doch auf seine Aus¬
führung einstweilen verzichtet . Er will die Dinge
aus sich selbst heraus reifen lassen, und nur mit den jeder
Regierung zu Gebot stehenden Einflüssen nachhelfen , Ein¬
flüssen, denen vor allen Dingen die hier in erster Reihe
in Betracht zu ziehenden Ulema 'S schon jetzt sich keines¬
wegs in dem Maße unzugänglich gezeigt haben, als man
Anfangs gerechnet. Für die nächste Zeit aber wird die
Frage , wie gesagt, von der Tagesordnung gestrichen werden .

Schweiz.
* Bern » 14 . Mai . DasStändevotum ist im Nähern

folgendes : Bern , Zürich , GlaruS , St . Gallen , Schaffhau¬
sen , Basel , Thurgau , Aargau , Solothurn . 9 Stimmen : Ja .

Luzern , Uri , Schwyz , Unterwalden , Zug , Appenzell ,
Wallis , Genf , Waadt , Freiburg , Neuenburg , Graubündtcn ,
Tessin . 13 Stimmen : Nein .

Frankreich .
Paris , 13 . Mai . (Köln . Z .) ES ist also jetzt anerkannt ,

daß die Rede des Generals Chanzy „ein oratorisches Mei¬
sterstück

" und der ruhmvolle Beginn einer mefsianischen Lauf¬
bahn dieses bewährten und bekehrten Haudegens gewesen
ist ; nicht mehr und nicht weniger ! Die Republikaner be¬
grüßen in diesem Krieger den von der Vorsehung gesandten
Retter der Republik , der , geeigneter als Grevy oder gar
Mac -Mahon , der begnadete Mann sei , dem die Mission
zugefallen, nach Thiers die republikanische Staatsform über
den Wassern zu halten . Die Leute von der Rechten aber
erblicken in der plötzlichen Gloire , die das Haupt des Ge¬
nerals umstrahlt , zum mindesten eine Bürgschaft dafür , daß
er den Staat „ vor der Pestilenz des Radikalismus " zu be¬
wahren und Gambetta den Daumen aufs Auge zu halten
wissen werde, wenn Hrn . Thiers etwas Menschliches begeg¬
nen sollte. Auf diese Weise sieht man von rechts und links
in General Chanzy eine Art Schutzengel mit dem feurigen
Schwert , und von beiden Seiten ist man bemüht , seine
Popularität zu erhöhen . Der also Erhobene ist nicht ohne
Ehrgeiz , und wenn auch seine politischen Fähigkeiten erst
aus der jüngsten Hecke stammen, so wird ihn das wenig
hindern , sich über kurz oder lang selbst für den partiellen
Retter Frankreichs zu halten . Da wäre denn also ein
Nachfolger für Thiers gefunden, der mit hervorragender
parlamentarischer Stellung einen großen Einfluß auf die
Armee verbände , zwei Eigenschaften , die sonst selten zusam¬
men gefunden werden. — Der Vertheidiger von Straßburg ,
General Uhr ich , hat jetzt auch an den Präsidenten der
Republik geschrieben, um vor ein Kriegsgericht gestellt z»
werden.



, Badische Ebronik .

» Karlsruhe , 15. Mai . Zn der öffentlichen Sitzung vom 15.
Mai 1872 wurden sür das zweite Oartal gezogen folgende

1 ) H au ht geschworene . Theodor Compter » Konditor von

Karlsruhe , Gustav Wolf , Privatmann von Baden , Ernst Zorn ,
Landwirth von Eutingen , Johann Schuhmacher , Gastwirth von

Menzingen , Ludwig Brombacher , Kaufmann von Karlsruhe ,

Felix Krämer , Holzhändler von Bruchsal , Johann Bätzner ,
Müller von Brötzingen , Eduard Broggie , Kaufmann von Oest-

ringen , Ludwig Schaier , Kaufmann von Johlingen , Karl Krapf ,
Kaufmann von Rastatt , Friedrich Lindenmeyer , Landwirth von

Nutzbaum , Heinrich Marbach , Gastwirth und Gemeinderath von

Iffezheim, Ludwig Solling er , Bürgermeister von Rastatt , Friedrich

Schöpf jun . , Bürgermeister von Oeschelbronn , Joseph Bielefeld ,

Hofbuchhändler von Karlsruhe , August Friedrich Kopp , Kaufmann

von Pforzheim , Christoph Wagner , Bierbrauer und Bürgermeister
von Grötzingen, Johann Hennrich , Badinhaber von Bruchsal, Jakob

Lichtenberger , Schäfer von Bauerbach , Wilhelm Kormüller ,

Gastwirth von Rüppurr , Ludwig Maudercr , Bäcker und Bürger¬

meister von Oedigheim , Ludwig Jost , Materialist von Karltruhc ,
Wilhelm Balfer , Steinbruchbefitzer von Untermutschelbach, Theodor

Hermann , Kaufmann von Karlsruhe , Theodor Baumann ,
Kaufmann und Gemeiuderath von Königsbach, Karl August Schnei¬
der , Generalagent von Karlsruhe , Theobald Fischer , Gerber und

Gemeinderath von Gernsbach , C. Wilhelm Nagel , Rechner von

Blankenloch . Gottfried Grätz , Landwirth und Gemeinderath von

Niefern, Salomen Beck , Schreiner - und Bürgermeister von DiedelS-

heim.
2) Erfatzgeschworcne . Wilhelm Külitz . Spielwaaren -Händ -

ler, Wilhelm Klose , Maler . Wilhelm Printz , Hofmetzger . Karl

Kley , Posamentier , Kamill Macklot , Buchhändler , Friedrich Kru -

tina , Forstrath , Eduard Maier , Osenfabrikant , Heinrich Schna¬
bel , Kaufmann , fämmtlich von Karlsruhe .

Die Verhandlungen beginnen voraussichtlich am 17. Juni l. I ,
wobei eine größere Anzahl von Fällen zur Aburtheilung kommenwird .

Freiburg , 14. Mai . (Oberrh . K .) Bei der gestern stattgehabten
zweiten Immatrikulation an unserer Hochschule wurden 21

neu angekommme Studirende immatrikulirt , macht also mit den das

letzte Mal siaskribirten 1b im Summa 37. Da noch einige « eitere

Studirende vorgemerkt find, so wird noch eine dritte Immatrikula¬
tion stattsinden.

— lieber das diesjährige Hebel - Fest in Hausen i. Wiesen-

thal , dem Geburtsort des alemannischen Dichters, berichtet die in Basel
erscheinende . Schw. Gr .- Post" : Bei strömendem Regen und trotz einer

wahrhaft lateinermätzig nieder» Mai -Temperatur trafen auch in diesem

Jahre mehrere Basler Hebelfreunde in Hausen ein , um nun zum zwölften
Male , aus den Htttteln der Basier Hebels-Stiftung die zwölf „alten
Männer ' zu speisen und mit einer Flasche gutem Alten zu laben . Es

find ihrer aber eigentlich nur elf Greife ; denn der zwölfte ist den Statuten

gemäß der Hr . Bürgermeister von Hausen und der steht noch in den

besten Jahren . Jene elf aber zählen zusammen das hübsche Lebens¬
alter von 779 Jahren . Trotz

'
der gestrengen Herren Pancrazi und

Servazi , deren EiseShauch man schon drei Tage vorher durch Ueber-

zieher und Zimmerwände verspürte , herrschte in dem Festkreise eine

behagliche , warm - herzliche Temperatur : cS feierte nämlich einer der
Mm , der „ Kehlmesser " Joh . Mich. Greiner , geboren 1794 , seine gol¬
dene Hochzeit mit Marie Kath . Studer , geboren 1799 ; mit ihnen eine
Nachkommenschaft von acht lebenden Kindern , sieben Schwiegersöhnen
und Schwiegertöchtern und siebzehn Enkelkindern, von denen Eins , ein

schmuckes Marggrövler Maidli , überdies einen stattlichen Herrn Unter¬

offizier mit der Kriegsmedaille auf der Brust al« künftigen Zuwachs
der Familie sich annektirt hatte . Die Alten hatten auf das Dringen
von Nachbarn und Freunden einwilligen müssen , daß das stille Fa¬
milienfest zu einem Feste der ganzen Gemeinde wurde. Nach dem vom
OrtSpsarrer würdig und warm geleiteten Gottesdienst ging es mit
Musik und unter Böllerschüssen in das SchulhauS : dort ließ der

Großherzog durch den Hm . Pfarrer mit dem in Baden üblichen Ehren¬
geschenk von drei Dukaten gratuliren und auch die Basler Hebel- Stiftung
brachte dem Jubelpaar eine Festgabe von neum blanken Helvetia -Thalern ,
die außer der Bank seit 1853 noch kaum Jemand in Händen gehabt
hatte. Es folgtm dann die übliche Vertheilung von Hochzeitsgaben
an zwei Neuvermählte Hausener Fraueli , und von Hebel' s Gedichten
an vier brave Schulkinder , die da« , wie auch üblich, durch Vortrag
Hebel ' scher Gedichte erst verdienen mußten ; und dann ging eS , wie
wiederum üblich , zum Festmahl beim „ Lindenwirth " . Die zwölf

„ Alten " ; die ehrsame Bürgerschaft von Hausen ; die Hochzeitsleute —
und Gäste von der siebenzigjährigen Brautjungfer und dem Hm .
Gegenschwager an bis zu den eßlustigen vier- und sechsjährigen Enkel-

chen, geschmückt mit Myrthenkranz und Maien ; und endlich die Basler
und Schopfheimer Festbesucher : alles Das bildete eine bunte gemüth-
liche Tafel . ES wurde manch ernstes und manch heiteres Wort ge¬
sprochen und gesungen. . . . Als wir Basler — diesmal der Pan -
cratiuS-Zustände wegen , früher als sonst wohl — uns auf den Heim¬
weg machten, nahmen wir die Uebcrzeugung mit , daß die sinnig ein¬
fache Hebelfcier in jenem lieblichen Thalwinkel nicht einmal durch ein
Wetter , wie wir es am Freitag hatten , zu ruinircn ist . Immerhin
aber wäre es erwünscht, wenn bei der nächsten goldenen Hochzeit , die
dort zu feiern ist — und es stehen noch ein Paar in Aussicht , wenn
eS Gott gibt — die Frau Sonne lieber so hell und warm dazu schiene,
wie am unvergeßlichen 10. Mai 1860. Die eingeborenen Hochzeits¬
leute und Gäste sollen sich am Abend noch zum Tanz haben aufspielen
lassen , vermuthlich das bekannte „Und als der Großvater die Groß¬
mutter nahm , da war der Großvater ein Bräutigam " . ES sei bis
lies in die Nacht lustig hergegangm — doch in Ehren ! — und wenn
sie damit noch nicht zu Ende sind , so tanzen sie noch .

' Dermiscbte Nachrichten.
— Sine am HimmelsahrtStag in Arten stattgehabie klerikale

Volksversammlung beschloß einstimmig , eine Adresse an den

Reichstag zu Gunsten der Jesuiten zu richten.

Machschrtft .
j - Berlin , 14 . Mai . Der Reichstag trat gleich¬

zeitig in die Berathung des Nachtragsetats pro 1872 und
de« Reichsetats pro 1873 ein, genehmigte den Etat des
Reichskanzler -Amtes mit Ausnahme des einstweilen aus -

gesetzten Etats für das statistische Bureau , nahm mit er¬
klärter Zustimmung des Staatsministers Delbrück den An¬

trag Frankcnberg 'S an , betreffend die Vcrwilligung von
16,000 Lhalern sür das germanische Museum in Nürn¬
berg, und genehmigte ferner die Etats für das Reichstags -
Bureau , die Oberrechnungskammer und das Oberhandels -
gericht. Nach Verwilligung von 500,000 Thalern für die
Straßburger Universität in einem Extraordinarium folgt
die Berathung des Etats sür das auswärtige Amt .

Löwe beantragt Streichung des Botschafterpostenö in
Rom ; Bennigsen Errichtung eines durch die Abweisung
Hohenlohe's von Seiten der Kurie nothwendig gewordenen
Berufs - Generalkonsulats .

Fürst Bismarck erklärt hierzu : Die letzten Vorgänge
mit der päpstl . Regierung überzeugten , daß es einem Ge¬
sandten schwer werden wird , was die Anschauungen des
Papstes in seiner äußern Stellung betrifft , ein Verständ -
niß mit Nom zu erzielen. Ein Gesandter hat jedoch wei¬
tere Pflichten . Die letzten vom Papste ausgesprochenen
Dogmala machen es jeder Regierung unmöglich , auf dieser
Grundlage züsammenzugehen. Die deutsche Regierung wird
dies nicht ; denn , meine Herren , darüber seien Sie außer
Sorge : nach Canossa gehen wir nicht — weder
staatlich , noch kirchlich . (Diese letzten Worte gehen
unter dem Sturm des Beifalls fast unter . ) Den getrübten
Verhältnissen zwischen den Konfessionen des engeren Vater¬
landes gegenüber ist es nothwendig , und es ist dies mein
Streben , die ganze Frage durch ein Reichsgesetz zu
lösen , welches durch Gewährleistung vollstän¬
digster Gewissensfreiheit die Gemüther be¬
ruhigt . Vielleicht wird dann die Quelle der Nachrichten
nach Rom lauterer fließen und der Papst von unseren ver¬
söhnlichen Gesinnungen überzeugt sein . Der Fall , daß ein
Gesandter abgelehnt wurde , ist nicht häufig . Es ist ein
Akt der Courtoisie , daß eine Regierung bei der andern an¬
fragt , ob ein Gesandter angenehm sei. Der anfragende
Regent hat dann aber bereits eine definitive Bestimmung
getroffen . Während 21 Jahren meiner Thatigkeit in der
höhern Diplomatie ist dieses der erste Fall , wo eine solche
Anfrage verneinend beantwortet worden . Die Ablehnung
betrübte mich umsomehr , als ich in der betreffenden Per¬
son ein Mittel , versöhnlichere Anschauungen herbeizuführen ,
vermuthete . Diese Betrübniß gibt mir jedoch kein Recht
zur Empfindlichkeit , und die Rücksicht auf die katholische
Bevölkerung wird maßgebend für die Ernennung eines neuen
Gesandten sein . Ob dieser sowie der Abgewiesene geeig¬
net sein wird , eine Verständigung anzubahnen , bezweifle
ich , jedenfalls ist das Aufsuchen eines solchen schwieriger.

Auf eine bezügliche Bemerkung in der vorhergehenden
Rede Windhorst 's erwiedert Fürst Bismarck , daß die
Nachricht von der erfolgten Ablehnung des Kardinals Hohen¬
lohe erst dann in die Oeffentlichkeit gelangt sei, als der italie¬
nische Gesandte in einer offiziellen Note angezeigt habe, daß
die Kurie die Ablehnung einem fremden Gesandten mitge -
theilt habe. Dann habe er hie Diskretion nicht länger
wahren zu dürfen geglaubt . Die Verträge mit Rom , auf
welche Windhorst hingedeutet , würde er entschieden zurück¬
weisen , wenn Redner solche Verträge meine, bei denen be¬
ansprucht werde , daß das Reichsgesetz für gewisse Reichs¬
angehörige nicht gelte. Nach Schluß der Diskussion wird
der Löwe'sche Antrag auf Streichung des päpstl . Botschas»
terpostens abgelehnt und die Position sür den Botschafter
mit sehr großer Majorität bewilligt .

ff Berlin , 15 . Mai . Dem Vernehmen nach wird Fürst
Bismarck nur die Pfingstfeiertage in Varzin zubringen ,
dann hieher zur Theilnahme an den Arbeiten des Reichs¬
tages zurückkehren und erst Anfang Juni einen längeren
Urlaub antreten .

S Berlin , 14 . Mai . Mittheilungen französischer Blät¬
ter lassen keinen Zweifel darüber , daß Hr . Thiers sehr
eifrig bestrebt ist . Unterhandlungen über eine beschleunigte
Abtragung des Restes der Kriegsentschädigung und
über eine baldige Räumung der noch von deutschen
Truppen besetzten Gebietstheile Frankreichs herbeizuführen .
Hiesigen Versicherungen zufolge entbehren aber alle die¬
jenigen Nachrichten der Begründung , welcke von neueren
Kundgebungen der deutschen Politik in dieser Angelegenheit
sprechen. Der deutsche Botschafter in Versailles ist nicht
ermächtigt , darauf bezügliche sachliche Erklärungen abzu¬
geben. Er hat lediglich den Auftrag , die betreffenden Aeu -
ßerungen der französischen Regierung sä rekersnäum zu
nehmen . Demnach kann von einer schon erfolgten An¬
knüpfung solcher Unterhandlungen mit Grund noch gar
keine Rede sein.

fff- Leipzig , 14 . Mai . Außer den vom Handelstage
genehmigten Anträgen betreffend die Uebertragung des
Rechts der Notenausgabe an nur eine große Centralbank
sowie über die Umwandlung der preußischen Bank in eine
allgemeine deutsche Reichsbank wurde ferner mit 58 gegen
20 Stimmen der Antrag des Ausschusses genehmigt , daß
die bereits ertheilten Privilegien zur Ausgabe von Noten
erhalten bleiben sollen , aber nicht erweitert werden dürfen .

Der Handelstag beschloß in seiner heutigen zweiten Si¬
tzung, daß die kleinste Banknote , welche zur Ausgabe ge¬
lange , nicht unter den Betrag von 100 Mark herabgehen
dürfe , und daß das Staats -Papiergeld allmälig ganz abge¬
schafft werden müsse . Bei der Debatte über die Eisenbah¬
nen wurden in allen wesentlichen Punkten die Ausschuß -
anträge angenommen . Ueber die Frage des Uebergangs
der Privateisenbahnen in die Hände des Staates beschloß
der Handelstag Uebergang zur Tagesordnung .

ff Bern , 14 . Mai . Der Bundesrach beschloß, die Bun¬
desversammlung auf 27 . d. M . einzuberufen behufs
Entgegennahme des Resultats der Volksabstimmung über
die revidirte Bundesversammlung .

ff Versailles , 14 . Mai . Nationalversammlung .
Häntjens bringt einen Gesetzentwurf ein , durch welchen die
Kommission zur Untersuchung der Kapitulationen auch mit
der Prüfung der Kapitulation von Paris betraut

wird . Die Versammlung erklärt mit großer Majorität die
Dringlichkeit . Es folgt die Berathung über den Po st ver¬
trag mit Deutschland . Derselbe wird von Rouher be¬
fürwortet . Ein Antrag Ravinel 's , mehrere Artikel des Ver¬
trags an die Kommission zurückzuverweisen, wird beinahe
einstimmig verworfen , der Vertrag hierauf mit gro¬
ßer Majorität angenommen . — Der Finanzminister
legt sodann das Budget pro 1873 vor .

-ß Paris , 15 . Mai . Das „ Journ . officiel" meldet die
Ernennung des Hrn . v . Noailles zum Gesandten in
Washington , des Hrn . Fcrry zum Gesandten in Athen , des
Hrn . Gobineau zum Gesandten in Stockholm und des
Hrn . v . Gabriac zum Gesandten im Haag .

ff Madrid , 14 . Mai . Amtliche Telegramme aus Na¬
varra melden, daß die einzige noch existirende Bande , die
von Caraffa , durch General Moriones verfolgt wird .

ffff London , 14 . Mai . Kaiserin Augusta ist heute
Vormittag Uhr , vom Prinzen Arthur begleitet , nach
Dover abgereist . Bei ihrer Abfahrt nach Ostende, welche
mit der königl . Dampfyacht „ Maid of Kent " erfolgte, war
eine Ehrenwache am Landungsplätze aufgestellt und vom
Fort wurden Salutschüsse abgefeuert. — Das Unter¬
haus hat sich bis zum 27 . d. vertagt .

ffff London , 14 . Mai . Auf eine bezügliche Anfrage
Gilpin 's wurde in der gestrigen Unterhaussitzung von
Lord Enfield die Erklärung abgegeben, die Regierung habe
sich zu Durchführung der vom Unterhause im vorigen Jahre
betreffs Unterdrückung des afrikanischen Sklaven¬
handels gemachten Vorschläge an Deutschland, Frankreich ,
Nordamerika und Portugal gewandt ; Nordamerika und
Frankreich hätten den gemachten Vorschlägen pure zuge¬
stimmt , Deutschland sei unter gewissen Bedingungen zu einer
Kooperation mit England bereit , die Antwort Portugals
stehe » och aus , werde aber in der Kürze erwartet .

Frankfurter Kurszettel vom 15 . Mai .

Gtaatspapirre .

Deutschland d"/,Bundesobltg . 101'/,
„ 5»/ , Schatzscheine -

Preußen 4>/,V » Obligation . 102 '/ ,
Baden 5"/g Obligationen 103'/ ,

. 4 -/, »/o „ 99'
,«

. 4"/, . 94
I 3V,°/oOblig.v.1842 89' /.

Bayern 5°/i> Obligationen 100'/,
. 4 ' /, °/° . 100 '/ .
. 4«/« „ 94'/ .

Württemberg 5"/oObligation . 103V,
. 4 ' /. °/. . 99-/.
» 4"/o » 98' /«

Nassau 4 '/,V >> Obligationen 100'/.
. 4"/. . 93-/«

Sachsen 5°/» Obi . 105
S .-Gocha 5°/, „ 102'/.
Gr . Hessen 5"/« Obligation —

. 4°/„ . 98'/ .
Oesterreich 5"/o SWerrente

Zins 4' /, »/„ K3V.

Oesterreich 4°/, Papierrente
Zin« 4-/ .V, 57-/«

Lurem- 4"/,Obl . i. FcS. L28kr . 91
bürg 4<-/o dw . i. Tblr . »105 kr. 91' /«

Rußland 5°/o Oblig. v. 1870
4 ä 12 . 89-/.

. 5»/o dto. v. 1871 89 -/°
Belgien 4'/,V, Obligatton. 108
Schweden 4'/, °/o dto i. Thlr . 95' / ,
Schweiz 4'/, «/, Eid. Oblig . —

, 4' /,V° Bern. SttSobl . 100
N.-Amerika 6"/« Bonds 1882r

von 1862 95 '/«
. 6°/» dto. 1885r

von 1865 96 '/,
, 50/c dto. 1S04r

C °/«»r v. 1864 94
3°/o Spanische 29
Bolle stanz. Rente 86 '/.
Leere „ „ —

Aktien « nb Prioritäten .

Badische Bank . . . . 114'/,
Franks . Bank L 500 st. 3°/ , 142

, Bankverein miHlr. 100, 40V, >
Einz. . . . . 132

Darmstädter Bank 464
Oest. Nationalbank 863
Oesterr . Eredit-Mien 339-/.
Stuttgarter Bank- Aktien 115-/«
4' ///obayrOstb . s200fl . 141
4 '/,7oPfSlz .Marbh ».b00fi. -
4«/^ udwigSh.-Berb .500fl. 204
40/aHefs .LudwigSbahn 178-/«
3-/r7 »Oberhess.Eisnb.350ff. 83' /.
5°/ °östr.Frz .StaatSb .i.Fr . 374'/,
5°/o . SüdLmb .-St .-E.-A. 204'/.
5°/g . Nordwestb. -A.i.Fr . 219
50/oElisab.-Eisnb.«200fl. 268
5"/,Galiz . Earl - LudwigSb . 266 '/,
5°/°Rud .EisnbL .E .200fl. -
5°/oBöhm.Westb .-A. 200fi. -
5°/vFrz.Jos .Eisnb.steuerft. 219-/.
5°/oAlföld-Fium .Eisnb. V, 188' /,
57oH -ff.LudwigSb.Pr .i.Thlr . 102' /.
5°/«BSHm . Weftb.-Pr . i. Silb , 82-/.

5°/»SlifaL .B. -Pr . i. S : i . «k«. 82 ' /«
5°/° dto. . - . Em. 82V.
5°/o dto. steuerst , neue , 92 ' /.
5"/o . (Neumarkt- Ried) 92 '/«
50/0 Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 90-/.
5°/oKronprMud .Pr . v. 67/68 86 '/«
5VoKronpr.RudolfPr .v.1869 —
5VAstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 90 '/ ,
5VoUng.Ostb .-Pr . i. S . 72-/,
50/« Ungar. Nordoftb .-Prior . 79 '/ ,
3V° östr.Süd .-Lomb.-Pr . i.FcS . 50- /,
SV° . . . . 85-/«
3"/o östr.StaalSb .-Prior . . 59-/,
MoLivornes.Pr ., i.,.. 0, v»o/ , 39 '/»
5V« prcuß. Bodenkredit -Lentral

Pfandbriefe 103
TV, New -Dork - Eity-Bonds —
6"/g Pacific Central 86
6°/o South Missouri 73-/,
5»/o Ungar.-Galiz. 80 -/ ,
Deutsche Vereinsbank40 "/, 127
Oesterr .-deutsche Bank 119 '/,
Pfälzer Bank 108
Rheinische Credit -Bank —

Anlehenöloose nur Prämienanleihen .
Bayr . 4°/o Prämien -Anl. 112-/.
Badische 4°/« dto . 111'/ .

. 35 -fl.-Loose . . 69-/ .
Braunschw. 20-Dhlr.-Loose 21
Großh . Hessische 50- sl.-Loose 181'/,

. . 25-fl.- 52-/ ,
AnSbach-Gimzenhausen.Loole 13 ' /^

Oestr . 4Vo250-fl.-Loosev .1854 84 '/,
. 5°/o500-fl. - . v. 1860 92

^ . 100-fl.-Loose von 1864 -
Schwedische 10-Thlr.-Loose —
Finnländer 10-Thli> Loojc 9'/,
Meininger fl. 7. >- 6-/,
3"/v Oldenburger Thlr .^ 0-9 —

Wechselkurse , Gold nnd Silber .
LmsterdamlOO fl. 3"/« k.S . 96-/«
Berlin 60 Thlr ., 4°/, . 105
Bremen 50 Thlr . 3«/, G . „ 96 ' /«
Hamburg 100 M .-B. 387 '/,
London 10 Pf . St . 5Vg . 119'/«
Pari » 200 Fc«. 5' /« . 93-/«
Wim100fl .Sstr.W. 5V« . 104

Preuß .FriedrichSd 'or st. S.57' /, -58V,
Pistolen . . . „ 9 .40 - 42
Holländ. 10-fl.St . , 9 .53—55
Ducaten . . . . 5.33—35
20-FrancS-Stücke . „ 9L1 '/, -22 '/ ,
EnA . Sovereigns , 11.50—52
Russische Imperial . „ 9.40— 42
Dollar« in Gold . 2L6 —27
Dvllarcoupon . . „
ng : fester.
Lredil 194'/. , SlaatSbah « 214 '/«,

96' /^ Rumänin 52'/„ 60er Loose

dir 326.60, StaatSbahu 363 Lom »
NapolrvnSd 'or 8L8 '/, , Angi .-bank-

-er Redakteur :
Krornlein .

DiSconto . . . . l.S . 4°/«
Stimm »

Berliner Börse . 15. Mai.
Lombarden 117 , 82er Amerikaner
91 ' / ». Fest .

Wiener Börse. 15 . Mai. Kre
darben 195 .70, Papierrente 64 .30,
akii« 297 . Flau .

Verantwort!»
vr . I . Herm.

Großherzoglicher Hoftheater.
Donnerstag 16 . Mai . 2. Quartal . 65 . Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Mal : Die Zeichen der Liebe ,
Lustspiel in 1 Akt , von D . Rhese. Die Hagestolzen ,
Lustspiel von Jffland . Zu 3 Mten eingerichtet von Ed .
Devrient . Anfang '/» ? Uhr.



K.728 . Im Verläse von Iriedr .
Undr . Gerthes in Hotha erschien
so eben :

Du sollst kein falsck Aeug -
niß »eben wider Deinen
Nächsten ! Eine Entgeg¬
nung aui die Sckrift : . „Ein
Stück aus der Hinterlassen¬
schaft des Herrn nonMnhler .

"
12 Sar . _

K 603 . 3 . In der Unrerznau .elen er
schien :
Touristenkarte des unteren

badischen u württember -
gischen SchwarzwaldeZ
Maß st ab 1 : 100,000 . Preis
1 fl. , in Etui auf Leinen 1 fl.
30 kr.
Die Karle umfaß : die legend von Bruch¬

sal bis Achcrn und zu dm RcnibLdern
einerseits , und Lamerbug bis Pforzheim
und Wildbad - Calw anders- i s . Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau > ach den
Karten dcS Großb . Topograph . Bureaus
angefertigt , empfiehlt sie sich haupksLchlich
zum Gebrauch b : i Touren in oen unteren
Schwarzwald .

Karlsruhe .
G . Braun lebe Hofbuckibandlg

« W
Grniadung

zur Iahnemveihe.
Der Veteranen - Verein Rheinhanse «

feiert am 20 d. M . , Vormittag » II Uhr ,
s ine Fäbnevwrihe , und ladet biemit die
auswärtigen Vereine und Freunde kamerad¬
schaftlich ein .

Der Vorstand des Vereins :
Mokr .

***************0*
j Magenkur j
^ An den Kgl. Hoflieferanten Herrn B
^ Johann Hoff in Berlin . ^
* Oranienburg , 13 . Januar *
* 1872 Die Sendung Ihres geschah- *
^ te« Malz - Extrakts habe ich mit *
* bestem Heilrrsolg verbraucht , » nd ^
^ da ich einjche , daß es meinen Magen G -
^ ziemlich gut kurirl hat . so bitte ich ^
^ mir noch eine Sendung zu machen , ^
^ um mich noch bester zu kräftigen. ^
^ , jüd. Lehrer. ^
* Verkaufsstelle bei 7kk»«rL «»ek *
* ZI »»»v ««L , Kreuzstroße Nr . 3 in *
* H .597. ******************

K.730 . 1. Karlsruhe .

Ziegelbrermerei - Ver-
Eine in der Nähe der Restdenz-

» »»»4s « stadt Karlsruhe vortheilhaft bele¬
sene Ziegelbrennsrei von größerer Lei¬
stungsfähigkeit ist unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen. Näheres auf
frankirte Anfragen bei Carl Stempf , Zäh -
ringerstraße N -' . 42 KariSrub ' .

K tiltl . 1 .

Zur Frühjahrs - und
Sommer Kur !

Entfernung
allerschlechten Säfte

und
Blutunreinigkeiten .

Ki. U LrSISt ' 8
«merilislllselie

kllito 2 vu - killen
ooriüglichr Wirkung auf

Biut und Körper
durch sanfte

Ausscheidung und <Lnt -
fermtng

aller schlechten Eä -ie
bei Jedermann .

-VS. Für das « erb !. G -
jchlecbt haben diese Pillen
noch den Borzug , daß sie
Stockungen naturgemäß
heben , die Funktionen sanft
be instuffen , regeln und
wieder Herstellen .

1 Schacht. , 70 Pillen )
Ist . 24 kr. -

1 halbe Schachtel 42 kr
Echt bei : Hm .

(Haupt - De-
V° r für da« Großhcrzvg-
tbnm Baden ) , Waldstratze
10 in Hai -kv - Ls —
Versendung pr . Postnach¬
nahme ohne Preiser¬
höhung nach allen Ge¬
genden.
P .8 . Der Garantie - Stem¬

pel . vroäuerie 44.
H . SSIVt Keireve"

(Genf i. d. Schweiz)
- ist genau zu prüfen .

Commisstelle .
K .701 . Ein im Bankfache erfahrener

Commi« mit hübscher Handschrift findet
sogleich eine Stelle . . Wo ? feg : die Erpe
bition dieteS BlnNeS .
K .658.3. Anzeige.

In Folge der Aufhebung Großb . Kreis -
gerichtS B .llingen habe ich meinen Wohnsitz
zur Ausübung der Anwaltschaft nach Ko«
st«» j verlegt.

Konzet ,
Rechtsanwalt .

« .721 . 1.

;rst. ^Erogr «W« für dir
Sonntag äon IS. Mai,

ädeirds 8 vdr :

im Il >«8li
vom älusikkorps des Nl . Infnnlerie- Il --äi !>i "nl8 , outer

virection von klro . lispellmeisler 4rulcsirdriuiä .

llllltuillötioll ä«8 6ovver8llti»ll8iisi !8e8 .

I . Vorstellung -er Ztal. Opern-Gesellschast
unter virection des Herrn NvUirrl .

vox
Komische Oper van Donänsttl ,

unter llilrvirkuog von
brau Ibestrvv Kdi-tSt unck cker Herren Hsrlol ,

ck« ^ » «>111 » Uvck » « 88l .

Montag äsn 20 . Mai ,
AaekmUtsgs von 3 — 5 Olir :

im Xio8k
vom liosikkorps lies 22. ! Infsnterie -iieximents , unter

virection von llrn . iispellmeisier Nlsbnra .
8 178»»

nüb luspruwontLl -Sollatsu

unter virection des lierrn d' spellmeister« Losuusurnuu .

OieastaA äeo 21 . ^Nai :

2voito Vorstollnng
der

Uattenischen Hpern - Gesellschaft
unter virection des llerrn NolUrai .

Molken- L Maturheit-Mnkatt
Nnter-MrinsterLhal hei Staufen

gegründet vom

Verein für Praktische Gesundst MMege.
Wir habev dem Herrn Ge 'ichästs-Ag -nten Albert Notzinger in Freibnrg i . Br . den

Allein -Berkauf unserer Mitglieds -Karten für das Großherzogtbum Baden übertragen.
Diese Mitglieds -Karten , denen gratis eine „Anweisung für praktische Gesundheitspflege" beigefügt

wird, berechtigen zum Miteigenthum am Vereins-Vermögen und Theilnahme an der jährlich am 1 . Juli statt¬
findenden Prämien-Vertheilung einer Villa m Münsterthal und 50 - 300 Prämien , bestehend in Erzeugnissen
der Schwarzwälder Industrie .

Eine Karle kostet 4 Mark ---- 2 fl . 20 kr. südd. — 5 Frcs . — Nähere Mittheilungen sind bei
Herrn A . Notzinger in Freibnrg franco zu erhalten.

Der Verwiütuntzsrath .

Aus Obiges Bezug nehmend , bimerke ich . daß in allen Städten Ladens Agenturen errichtet werden
und Gesuche um Uebertragung solcher Agenturrn an mich zu richten find .

A. . KolllLlLKSI',
K .399. s . Geschäfts - Agent m Frei bürg i . Br .

K .716 . 1 . Hochburg i Br .

Die lan-wirthschaftliche Schute Hochburg
feiert in diesem Jahr ihr 25jiihrigeS Jubiläum .

Innig verknüpf: mit dem Namen dr-ser Sw » le ist der Name >ine« bervcr -
raamden , doch verdienten Mannes des verstorbener' Oekocrornirraths Gottlob Friede .
Jmanucl Reinhardt , der in langjährigem , »ulopseru -' g « - und eriolgreiwem wirken
iie >er Schule Geist und L --bm einhauchte, de ! b r i ueilekiueve Schöpf - r derselben ist.
— Ihm soll bei der im Juni d. I staUfindcudeu Jubriu ^mSteiec eure Gedmkiasel
errichiti werden , wozu alle früheren Schüler Hoch >urg' s und Freunde des Verstorbe¬
nen ringelnden werden . — DaS unierzeichnete Komiree ladet die Genannten zur Mit -

rherlung ihrer Adresse ein Besondere 'Vinladuna nebst Programm wird den geehrten
H:rren

'
Kollegen nach Empfang ihrer Adc. sse noch zagehen.

LK ^ nri ^t' o » R . v. Böcklin, Grundherr in Orschweier .
^ ' Th . Jaeger , Vorstand der laadw . Sckule Hochburg.

E . Küßwieder , GuispäLt > auf Hursterhos der Labr.
F . Schuck , Gutsbesitzer in Feffenbach bei Offenburg .
E . Steiner » Gnisbesitzer in Biberach bei Kenaenbach.

Wottiich im Ainzigthal , Großhcrzozthum Laden .

Mineral und Kiefernnadeln
" Dampfbad

von Xaver Armbruster ,
b/i Stunden von der Eisenbahnstation Hausach entfernt .

Mineral- und Liefernnadeln-Wannenbäder für Gicht uns rheuma¬
tische Leiden. Dampfbäder verschiedener Art. Inhalationen für Asthma ,
chronischen Kehlkopf und Bronchialkatarrb rc . Künstliche Säder nach
Wunsch und kalte Wasserdouche und Flußbäder . Tüchtige Aerzte und
vorzügliche Apothlke, reine , gesunde Lust , komfortable Gasthöfe bei mäßi¬
gen Preisen . Wohnzimmer zu verschiedenen Preisen in der Bade- Austalt
selbst . Versendung von Kiefernnadeln-Priiparaten wie Extrakt und
Oel rc . nach ollen Ländern.

Gasthof zum Salmen von I . Eberhard, Hauptstraße. Table
d'Hote */r1 Uhr und Restauration zu jeder Tageszeit, seine Küche, rein¬
gehaltene Weine . Omnibus auf und an alle Bahnzüge. Equipagen,
wie Gesellschaftswa : en jeder Art , zu Ausflüßen in die reizenden Thäler
Triberg, Schramberg und Rippoldsau rc . , komfortabel eingerichtete Zimmer.

Gasthof zum Ochfen von S . Armbruster , in unmittelbarer
Nähe der Badanstalt. Table d'Hote und Restauration . Terrasse auf den
Kinzigfluß Gute Küche und Zimmer bei mäßigen Preisen. Hotel-
Omnibus auf und alle Botznzüge. Ein - und Zweispänner stets zu haben .

Gasthof zur Krone von I . Veef , mitten in der Stadt auf
dem Marktplatz. Freundliche Zimmer. Table d'Hote um 12 ss Uhr.
Gute rothe und weiße Weine. Chaisen und Pferde. Billioe Bedienung.

Gasthof zum Engel von W . Keller. Table d'Hote 1 Uhr,
Restauration , gute Küche , reingehaltene Weine , gut möblirK Zimmer ,
mit schöner Aussicht in das Freie , unmittelbar an der Kinzig nebst
Garten -Anlagen und Pavillon beim Haus .

Ucber alle aus Obiges Bezug habende Anfragen , sowie bezüglich
der Gasthöfe und Pri atlogis ertheilt bereitwilligst nähere Auskunft und
empfiehlt sich bestens Der Obige .

Geometergesuch . , K .725.
, Ei » jünge¬

rer Geometer sucht für selbständige Arbeiten
«ine Stelle . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blatte » .

Feite Charcutene
in Frrißur, i. »r.

K.720 . 1. 8 m« seit einer großen Reihe
von Jahren bestehende Chaicuierie von oor-

zügluper R nwbili ' ä ! in erster Geschäste -
laqe , ist wi ! Wohnbau «, Geschäfts- und
Ladeneinrichtung, weil der Eigenthümer sich
zurückzieht , unter günstige» Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheitt die
Gü .'eriigetüur von

F . Adrian ,
Fkk' burg i. B . , Münsterplatz Nr . 7.

K .688 . I . Eonstanz .

vGlaser gesucht. !
Zwei bis drei tüchtige Glaser ,

>gesellen ( Stückardeiler ) sind « , dci >
s Ünie- zkichneiem sofort Lauernde Be-
, schäfügvng.

' ll l512 .
F Stadelhofer ,

Glasern , erster .

K .K70 . 2 Em gut empfoblener j . nger
Mann sucht auf 1 . S - ptember sine Stelle
als Reisender oder Magazinier in einem
Milüär Essekien -Ge was : . Näheres bei der
Ervcdi io» dieses Bl t es .

Commis - Gesuch.
K.671. 3 In einem Delikatessen - und

Colomalwaaringcschäsr Hcldelberg's ist iür
eine» angehenden Commis eine Stelle offen .
Nur solche w . rden brrückstchtigt . tne guie
Zevg - iffe autz iweisen haben. Offerten sud
Ctziffie di . 836 besold , l die Generai - Aqen-
lur der Annoncen -Erpedilion von Ku -
ckollk Alan »« i> Mannheim .

Commis - Gesuev .
K 515 . 4 . In ein DroguemGeschäfl in

Straßbura wird ein Magazinier gesucht .
Abrisse bei d,r Erv dilion dieses Blaties
zu erlraaen .

K .60O. 3. « ade ».
« >rd - ine erfabrine ,

f gut empfohleneKöchin
in ein Gasthaus neben den 8 hes zu guum
Lohn .

Zu erfragen in der Sepbien - Slraße
Nr . 3 in Baren Einttii ; sogleich .

« 7728 . Slraßburg .' '
Bequemes Haus

mit schönem Laden zu jedem Ge¬
schält kecianei. zu verlausen : Schifsleui-
staden Nr . 22 zu Ttraßburg , vis ö vis dem
kaiserl. Swlotz . Stch an d n darin i n
2,en Stock wohiiittdcn Eigcnihümer zu
» enden .

K .5«d . 3 R a n » i t .

Lehrlings-Gesuch.
In m iner L derhandlung ist für einen

mit guten Sckulkenurniffen versehenen jun¬

gen Mann unter günstige» Pcdingungen
eine

Lehrstelle
cfsen , und ist ihm Gelegenheit g ' gch 'n sich
vvllstantig in diesem Fach auSzubriwn .

di. Grüner .
'Lehrlingsgesuch.

K.698 l . Für ei» genuschie « Waaren -
sicjchüs: wird ci » solioer junger Mann , wel¬
cher gal : Schuikenntnifle hat . unter günni -
cen Bed .ngungen in die Hrndelsledie ge¬
sicht. Adlest - hei der Erveoi .wn dieses Bl .

K 638. 4. Karlsruhe .

Für Schneidermeister!
Einige Taw ' ud Waffearöckeund Maate !,

w>lche zuge ' chniüen voriäih -g , sollen ange-
ferligl » - - de» , und wollen ' ch vichhaber
baldigst Adlerstraßr 42 , ivc 'eidä o c Mate¬
rialien jv ' ort r - Emp 'anz genommen wer¬
de » kö 'i ' ---n me den .
K.6S5 . 1 .Lin Kut
»m» Lvckv»8ev Milt pr »v7,tv«1Ivr
lAu88l «I»t » at cktv
Itvttv , SV RIvrUvi , xrv88 m»It

Hoetvi» unck tzrriliimltz :«!»
1»8t » «« «i» »llevllullclilteltei »

«1m«r S« 88«r8t
Hcxvlliittt « i»1t Urstnriilir «;» -
4»dtr1Iti» t >v»i Zst « in »viivdiu -
b »rvi » Z' rvln

Luvsrkcaufsri .
Nikker « ^ U8l<nnk1 vrtlreltt

8» t> Vlillkrv »I « V8 illv 4vn-
»«»««m-LxpeckHI«» vom

IkuÄoll AI « 88e
1i » 8tRittK « rt

.U .' sti. 1 . Kork .

Hausverkauf.
Die Unieri - ichlicte beabsichtig ! ihr an der

Landsirase von Off .»bürg nach Kckl gele -
acnes 28öckigcS Wohnhaus nebst Scheuer ,
Stallung , Schöps, Hof, Gemüse- . GiaS -
und Obstgarten , alles in gutem Zustande,
unter günstigen Beengungen aus freier
Hand zu verlausen Dieses Anwesen wäre
zu jedem GeschäsiSbe lieb geeignet.

Luise Stölzcl .

« tr ^ ,recht »p « eF5 .
Latzuagen ans Uahntzunsea

L109 . Nr . 1127 . Karlsruhe . J -:
Anklagesachcn gegen Franz Amon Ge in¬
ner III . von Wtesenibal wegen Diebstahls
wira Tagfahet zur mündlichen Hauptver -
handlung aus

Mittwoch den 5 Juli 1872 ,
Vormittags 8 Ubr ,

angeordne! , und hiezu » er stüchiige Ange¬
klagte mit dem B -merk n hicmil vorgeladen,
»aß er sich 14 Tage vorher beim Großh .
Amtsgericht Bruchsal als UntersuchungS-
gcricht zu st llen habe, und daß die Haupt -
Verhandlung und Stbunheilung ftaitstnde^
wenn er auch nicht erscheinen sollte.

Karlsruhe , den 14 Mai 1872 .
Eroßh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
Merz .

Heil .
L.111 . Nr . 4144 . TavbrrbischofS -

beim . Wir bitten, uns den Aufeuthalöort
des Dicnstknechis Georg Müßig von
Erckenbühl , welcher wegen B irugs und
Diebstahl« dahier in Nniersuchung steht , ge-
jäiligst bekan» ! zu !.eden .

Taulerbischofshe -m , den 12 . Mai 1872«.
Größh. bad. AmtSgerich .

E I f n e r.

BerM ÄcküNliNUvlthuNKe «
K.7S1. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 15. d . MrS . an rritk im Rheini¬

scher , Erseubadnverbaird an Srelle des seit¬
herigen allgem-. ia deurjchen Eisenbadnöer -
einSrkglcment« das Betri - bsr glimmt für
sSwmrllche Eisenbahnen Deutschlands in
Wirksamkeit. Mit diesem Reglement kom¬
men gleichzeitig Specralbestimmungen für
den Rheinischen Veiband zur E nsührung ,
welche in einem T -risnachirag zusammen-
gestell , sind , und in einzelnen Exemplaren
unentgelll -ch b i den dusseiirgin Gürererpe -
dirivnen werden abgegcbm werden.

Karlsruhe , den 13 . Mar 1872.
General -Drreklion

der Großh . SiaalS - Eismbahnen .
B. B . d. G . D . :

Poppen .
Hcirlinger .

K.410. 3 . Karlsruhe .

Bekamuinachung.
Aus Anordnung Großh . Handelsministe¬

riums beginnt am 1 . Juni d . I . ein neuer
Lehrkurs im iheoreiiswen » » o praktischen
Hulbeschlag .

Diejenigen , welche an demselben Theil
nehmen « ollen , haben sich bei dem Unter¬
zeichneten , Sleinftraße Nr . 25 . zu melden.

Karlsruhe , de» 26. April 1872.
Schneider , Bescklaglrhrer.

K.675 . Nr . 82v2 . Bruchsal . Bei
diesseitigem Amtsgericht ist die Stelle eines
Altuars . mit oem Gehall von 570 st. und
den üblichen Accidenrien , zu vergeben und
soll sogleich besetzt werde -, . Bewerber wol¬
len sich unier Vorlage ihrer Zeugnisse als¬
bald dahier melden.

Bruchsal , den 10. Mai 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Or . Schütt .
I . Huber .

Druck und Berlag der « . vroun ' schen Hosbuchdruckercl . (Mit einer Beilage. )
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